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Prominente Schadenfälle in der Fi-
nanzwirtschaft sorgen dafür, dass die
Folgen unzulänglicher bzw. unwirk-
samer Interner Kontrollsysteme
ihren Weg in die öffentliche Wahrneh-
mung finden. In Einzelfällen erreich-
ten die Schäden Milliardenbeträge.
Vor diesem Hintergrund verwundert
es sehr, dass das Thema IKS in der
Praxis oftmals einen untergeordne-
ten Stellenwert in der Unterneh-
menssteuerung hat. Das mag daran
liegen, dass darin eher eine lästige
Pflicht gesehen wird, auf die vor al-
lem Prüfer immer wieder gern hin-
weisen. Getrieben von externen An-
forderungen beschränken sich viele
Versicherungen auf das Ziel, eben
diese zu erfüllen. Die Frage, welchen
Wertbeitrag ein funktionierendes IKS
für die Versicherung leisten kann,
wird selten gestellt.

Obwohl das Einhalten gesetzlicher
Anforderungen immer das zentrale
Ziel von IKS Projekten ist, gibt es bei
vielen Versicherern hier noch wesent-
liche Lücken. In vielen Häusern lässt
sich keinerlei Systematik hinsichtlich
des IKS erkennen, es fehlt ein zentra-
ler Überblick und im Regelfall exis-
tiert kein hausweit einheitliches IKS-
Verständnis. Die genannten Faktoren
machen eine angemessene Beurtei-
lung der Wirksamkeit des IKS durch
Unternehmensleitung und Aufsichts-
rat unmöglich, diese aber ist auf-
grund neuer Anforderungen des Bil-
MoG
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gefordert. Trotz großer Schnitt-

mengen und Wechselwirkungen
werden die Themen IKS, Risiko- und
Prozessmanagement selten integra-
tiv betrachtet. Synergien werden
nicht gehoben, was zu Doppel oder
gar Dreifacharbeiten führen kann.
Dieser Aufsatz soll zeigen, dass die
Implementierung eines intelligenten

Kontrollsystems echten Nutzen für ei-
ne Versicherung liefern kann. 

IKS kann dabei wie folgt definiert
werden (IDW PS 261):

„Unter einem internen Kontrollsys-
tem werden die von dem Manage-
ment im Unternehmen eingeführten
Grundsätze, Verfahren und Maßnah-
men (Regelungen) verstanden, die
gerichtet sind auf die organisatori-
sche Umsetzung der Entscheidungen
des Managements

– zur Sicherung der Wirksamkeit und
Wirtschaftlichkeit der Geschäft-
stätigkeit (hierzu gehört auch der
Schutz des Vermögens, einschließ-
lich der Verhinderung und Auf-
deckung von Vermögensschädigun-
gen),

– zur Ordnungsmäßigkeit und Verläs-
slichkeit der internen und externen
Rechnungslegung sowie

– zur Einhaltung der für das Unter-
nehmen maßgeblichen rechtlichen
Vorschriften.“
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Folgen eines unzureichenden IKS

Die Folgen eine unzureichenden IKS
gehen weit darüber hinaus, dass die
Häuser festgestellte Probleme von
Wirtschaftsprüfern oder Aufsichts-
behörden beheben müssen, was im-
mer wieder für einen kurzfristigen Ak-
tionismus seitens der Geprüften
sorgt. Ein Versagen interner Kontroll-
systeme kann sehr viel Geld kosten.
Das zeigen prominente Fälle in der
Bankenlandschaft, bei denen mehr-
fach Summen erreicht wurden, die im
Mrd. Euro - Bereich lagen. 

Auch in Versicherungsunternehmen
sind diverse Folgen eines unwirksa-

men IKS möglich, wie z.B. hohe Verlus-
te am Kapitalmarkt aufgrund der
Nichteinhaltung von Anlagericht-
linien. Auch können unternehmeri-
sche Fehlentscheidungen aufgrund
falscher Steuerungsimpulse bei Spit-
zenkennzahlen getroffen werden,
wenn diese aufgrund fehlender bzw.
unwirksamer Kontrollen falsch ermit-
telt wurden. Weiter können unerwar-
tet hohe Schäden zu Belastungen
führen, wenn die Zeichnungsrichtlini-
en nicht eingehalten wurden. Nicht zu
vergessen sind Vermögensschäden
aufgrund von betrügerischen Hand-
lungen.

Die grundsätzliche Bedeutung
externer und interner 
Anforderungen an ein IKS

Anforderungen an ein IKS werden im
Schrifttum im Wesentlichen aus
rechtlichen und aufsichtsrechtlichen
Vorschriften, Prüfungsstandards und
internationalen Frameworks abgelei-
tet. Zusammen mit deren Auslegung
durch die Prüfer (Wirtschaftsprüfer,
Interne Revision, Prüfer der Aufsicht)
lassen sich die genannten Punkte als
externe Anforderungen zusammen-
fassen. 

Es gerät jedoch oft in Vergessenheit,
dass es auch interne Anforderungen
an ein IKS gibt oder besser geben
sollte. Gemeint sind die Faktoren, die
aus Sicht des Top-Managements des
Versicherers wesentlich für die Aus-
gestaltung des IKS sind. Abbildung 1
gibt einen Überblick:
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Dieser Aufsatz zeigt Wege auf, wie Versicherungen – neben der bloßen
Erfüllung rechtlicher und aufsichtsrechtlicher Anforderungen – durch die
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Externe Anforderungen in Form von
rechtlichen / aufsichtsrechtlichen Vor-
schriften folgen oftmals dem Grund-
satz der Proportionalität und ge-
währen entsprechende Freiheiten bei
der Auslegung. Im Idealfall erfolgt die
Auslegung unter Berücksichtigung
von internen Anforderungen. Für be-
stimmte Bereiche in einer Versiche-
rung existieren keine spezifischen 
externen IKS – Anforderungen; den-
noch sind wirksame Kontrollmecha-
nismen von Bedeutung. In diesen
„regelungsfreien“ Bereichen sind
ausschließlich die internen IKS - An-
forderungen maßgeblich. 

Ein gutes Beispiel ist das Controlling:
Anspruch des Top - Managements ist
es, dass steuerungsrelevante Kenn-
zahlen aufgrund ihres Einflusses auf
unternehmenskritische Entscheidun-
gen korrekt und zeitnah ermittelt wer-
den. Dies erfordert entsprechende
Kontrollhandlungen (z.B. Plausibi-
litätskontrollen, Kontrolle der Re-
chenschritte, etc.). 

Die Betrachtung der externen und in-
ternen Anforderungen an ein IKS
zeigt schnell, dass sämtliche Unter-

nehmensbereiche einzubeziehen
sind. Eine bloße Fokussierung bei-
spielsweise auf rechnungslegungsre-
levante Bereiche ist nicht mehr aus-
reichend! 

Schlüsselfaktoren für ein
intelligentes Kontrollsystem

In der Praxis ist die Ausgestaltung In-
terner Kontrollsysteme immer wie-
der mit erheblichen Schwierigkeiten
verbunden. Abbildung 2 zeigt typi-
sche Problemfelder.

Die Implementierung eines nachhal-
tigen, angemessenen und wirksa-
men IKS erfordert, dass die aufge-
führten Probleme bei der Umsetzung
berücksichtigt und gelöst werden.
Das bedeutet die Schaffung eines in-
telligenten Kontrollsystems, das sich
an internen und externen Anforde-
rungen ausrichtet und dabei optimal
auf die Komplexität und den Risiko-
gehalt des Geschäftsmodells abge-
stimmt ist. Risikovermeidung, Qua-
lität, Reduzierung von Fehlerkosten,
Zuverlässigkeit, Zeitgerechtigkeit und
Effizienz sind dabei nur einige Attri-
bute, die ein intelligentes Kontroll-
system ausmachen.

Grundvoraussetzung für ein intelli-
gentes Kontrollsystem ist die Institu-
tionalisierung und Systematisierung
des IKS in der Versicherung. Dazu las-

sen sich aus Sicht der Autoren fünf
Schlüsselfaktoren formulieren, die in
Abbildung 3 dargestellt sind.

Die Schlüsselfaktoren lassen sich in
eine strategische und in eine operati-
ve Komponente unterteilen. Die IKS -
Strategie, das Schaffen klarer Verant-
wortlichkeiten sowie das IKS - Rah-
menkonzept legen die strategische
Zielrichtung, den organisatorischen
Rahmen und verbindliche Standards
fest. Der IKS - Regelkreislauf sowie
die Nutzung eines IKS - Tools sind die
zentralen Instrumente zur reibungs-
losen operativen Umsetzung eines
intelligenten Kontrollsystems. In den
nachfolgenden Abschnitten gehen
wir auf die genannten Schlüsselfakto-
ren vertiefend ein.

Institutionalisierung des IKS: Die
Schaffung einer IKS-Strategie und
klarer Verantwortlichkeiten

Zwei wesentliche Grundpfeiler sor-
gen für eine erfolgreiche und feste
Verankerung des IKS im Versiche-
rungsunternehmen.

– Die IKS - Strategie formuliert die ge-
wünschte Zielrichtung des haus-
weiten IKS durch die Unterneh-
mensleitung.

– Innerhalb der Aufbauorganisation
werden verschiedene IKS - Rollen
mit klaren Verantwortlichkeiten de-
finiert. 

Organisation

Abbildung 2: Problemfelder in der Praxis

Abbildung 1: Anforderungen an ein
IKS
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Abbildung 4 gibt einen Überblick
über die wesentlichen Aspekte der
IKS – Strategie und der zu schaffen-
den IKS – Verantwortlichkeiten.

Für die erfolgreiche Institutionalisie-
rung des IKS ist es erforderlich, die
schriftlich fixierte IKS - Strategie so-
wie die organisatorischen Vorgaben
hausweit auszurollen. Inhalte und
Ziele sollten allen Mitarbeitern und
Führungskräften bekannt und ver-
ständlich sein, damit eine strategie-
konforme operative Umsetzung des
IKS gewährleistet werden kann. 

Für die funktionale Eingliederung der
zentralen IKS – Verantwortlichkeiten
kommen die Bereiche Risikomanage-

ment, Unternehmenssteuerung, Pro-
zessmanagement oder Betriebsorga-
nisation in Frage. 

Aufgrund der Ausstrahlwirkung auf
das gesamte Haus ist eine erfolgreiche
Institutionalisierung des IKS ein kriti-
scher Erfolgsfaktor für die nachhaltige
Sicherstellung eines angemessenen
und wirksamen IKS. Nur wenn das The-
ma nach festen und einheitlichen Ziel-
vorgaben und von zentraler Stelle aus
gesteuert wird, ist eine erfolgreiche
operative Umsetzung sichergestellt.
Darüber hinaus lassen sich so die sehr
intensiven Wechselwirkungen zwi-
schen IKS, Risikomanagement und
Prozessmanagement / Organisation
besser steuern und beherrschen.

Standards setzen: 
Das IKS - Rahmenkonzept

Die Schnittstelle zwischen der strate-
gischen und der operativen Ebene ei-
nes IKS bildet das Rahmenkonzept.
Es enthält Vorgaben zur Ausgestal-
tung des IKS und setzt einheitliche,
unternehmensweit geltende Stan-
dards fest.

Wesentliche Inhalte des IKS - Rah-
menkonzeptes sind:

– Detaillierte Beschreibung der IKS -
Organisation und - Verantwortlich-
keiten, sofern dies nicht in der IKS -
Strategie erfolgt.

– Dokumentationsstandards: Für die
Dokumentation der Kontrollen
empfiehlt sich eine Risiko - Kontroll-
matrix, in der für die relevanten Un-
ternehmensprozesse die Risiken
und die dazu korrespondierenden
Kontrollen detailliert beschreiben
werden. Aufbau und Inhalte der Ri-
siko - Kontrollmatrix sind entspre-
chend festzulegen. Weiter muss de-
finiert werden, wie die Durch-
führung der Kontrollhandlungen zu
dokumentieren ist.

– IKS - Reporting: Eine wirksame
Überwachung des IKS setzt unter
anderem ein entsprechendes Re-
porting voraus. Inhalte und Aufbau
der Reports sowie Berichtszeiträu-
me und – empfänger werden ent-
sprechend im IKS - Rahmenkonzept
festgelegt.

– Der IKS - Regelkreislauf ist das zen-
trale Element zur operativen Um-
setzung des IKS und erfordert eine
detaillierte Beschreibung im IKS -
Rahmenkonzept. Er wird im nach-
folgenden Abschnitt detailliert er-
läutert. 

Das IKS - Rahmenkonzept dient der
Systematisierung des hausweiten
IKS, in dem es Standards setzt und
den IKS Regelkreislauf als Kernele-
ment der operativen IKS – Umset-
zung beschreibt. Es schafft die Vor-
aussetzungen für die strategie-
konforme Umsetzung und Fortent-
wicklung des hausweiten IKS. 

Organisation

Abbildung 3: Schlüsselfaktoren für ein intelligentes Kontrollsystem

Abbildung 4: Institutionalisierung des IKS
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Operative Umsetzung: 
IKS-Regelkreislauf

In unserer schnelllebigen Zeit ändern
sich Art, Umfang, Risikogehalt und
Komplexität des Versicherungsge-
schäfts fortlaufend. Prozesse werden
angepasst, ausgelagert oder unterlie-
gen Änderungen aufgrund rechtli-
cher Vorschriften. Es ist essentiell,
dass sich das IKS diesen neuen Gege-
benheiten anpasst, ansonsten wird
es im Zeitablauf an Wirksamkeit ver-
lieren und irgendwann nicht mehr
konsistent zu der strategischen
Grundausrichtung sowie zu rechtli-
chen und aufsichtsrechtlichen Anfor-
derungen sein. 

Zentrales Ziel eines IKS - Regelkreis-
laufs ist es, sicherzustellen, dass sich
das IKS fortlaufend an die sich än-
dernden Umweltzustände eines Un-
ternehmens anpasst. Beispiele sind
Änderungen bei rechtlichen und auf-
sichtsrechtlichen Anforderungen, de-
ren Einhaltung die Versicherung si-
cherstellen muss oder Anpassungen
interner Geschäftsprozesse. Auch ei-
ne Veränderung des Risikoprofils der
Versicherung, beispielsweise durch
Anpassungen in der Geschäftsstrate-
gie, durch neue Produkte oder der Er-
schließung neuer Märkte kann Aus-
wirkungen auf die Ausgestaltung des
IKS haben, genau wie das Outsour-
cing wesentlicher Geschäftsbereiche.

Die genannten Beispiele verdeutli-
chen, dass das bestehende IKS im-
mer wieder hinterfragt und ange-
passt werden muss, um dessen Wirk-
samkeit zu gewährleisten. Der IKS -
Regelkreislauf für ein intelligentes
Kontrollsystem wird in Abbildung 5
dargestellt:

Der IKS - Regelkreislauf sorgt für eine
systematische Ausgestaltung des IKS
und stellt das operative Kernelement
für die Implementierung eines intelli-
genten Kontrollsystems dar.

Wertvolle Unterstützung: 
Das IKS - Tool

Für die effektive und effiziente opera-
tive Umsetzung eines intelligenten

Kontrollsystems empfiehlt sich die
Verwendung eines IKS - Tools, wie
der PPI Internal Control Suite, das
den gesamten IKS - Regelkreislauf
abbildet. 

Folgende Punkte sprechen für den
Einsatz eines IKS - Tools:

– Komplexität: Ein hausweites IKS ist
ein hoch komplexes Thema, bei
dem über alle Funktionsbereiche ei-
ner Versicherung hinweg eine Viel-
zahl von Informationen erhoben,
zental zusammengeführt und aus-
gewertet werden müssen. Ein web-
basierten IKS - Tools erleichtert die-
sen Vorgang erheblich. 

– Dokumentation: Durch den Einsatz
eines zentralen IKS - Tools, wird eine
hausweit einheitliche und nachvoll-
ziehbare Dokumentation des IKS si-
chergestellt. Neben der Tatsache,
dass dies von externen Prüfern im-
mer wieder gefordert wird, bildet
eine saubere, vollständige und zen-
tral verfügbare Dokumentation des
IKS auch die notwendige Basis für
ein Reporting.

– IKS - Reporting: Ein effektives und
effizientes IKS - Reporting, durch
das beispielsweise gegenüber dem
Vorstand und Aufsichtsrat die Wirk-
samkeit des IKS nachgewiesen wer-
den kann, ist nur über ein IKS - Tool
darstellbar. Weiter können Repor-
tingfunktionalitäten für das Risi-

komanagement und die Interne Re-
vision bereitgestellt werden. 

– Systematisierung und Standardi-
sierung: Die erfolgreiche operative
Abbildung des IKS - Regelkreislaufs
erfordert, dass dessen Logik und
Systematik stringent angewendet
werden. Eine Toollösung, die den
gesamten IKS - Regelkreislauf ab-
bildet, leistet hierbei eine wertvolle
Unterstützung und stellt dabei ein
hausweit einheitliches Vorgehen si-
cher.

– Prüfungsunterstützung: Die Interne
Revision prüft regelmäßig die Wirk-
samkeit des IKS. Ein Tool, in dem
das IKS systematisch dokumentiert
ist, ermöglicht eine effektivere und
effizientere Prüfungsplanung und -
durchführung. Aussagen zur Wirk-
samkeit des IKS können direkt im
Tool erfasst werden und zu einer
Gesamtbewertung des IKS zusam-
mengeführt werden.

– Effizienz: Ein IKS - Tool, welches die
vorab beschriebenen Funktionen
abbildet, reduziert die zeit- und da-
mit kostenintensiven Tätigkeiten
(z.B. die Dokumentation des IKS,
das Erstellen von Reports, etc.), Da-
durch können die Kosten für ein IKS
erheblich reduziert werden. 

Die Nutzung eines IKS - Tools stellt ein
wichtiges Instrument zur Systemati-
sierung und damit auch zur erfolgrei-
chen Umsetzung eines intelligenten

Organisation

Abbildung 5: IKS - Regelkreislauf
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Kontrollsystems dar. Aufwendige IDV -
Anwendungen (individuelle Daten-
verarbeitung), mit denen eine syste-
matische und ordnungsgemäße Ab-
bildung des IKS nicht möglich ist,
können ersetzt werden. 

Nutzen eines intelligenten Kon-
trollsystems für die Versicherer

Wir haben die fünf Schlüsselfaktoren
zur Schaffung eines intelligenten
Kontrollsystems dargestellt. Warum
sollte eine Versicherung die vorge-
schlagenen Punkte umsetzen? 

Der zentrale Nutzen besteht in der
nachhaltigen und wirksamen Vermin-
derung von Risiken, die durch eine
konsequente Ausrichtung der Kon-
trollintensität an die jeweiligen Risi-
koniveaus der Unternehmensprozes-
se erreicht wird. Eine weitere Nutze-
nebene stellt die Qualitätssteigerung
dar, die durch ein wirksames IKS in
allen Geschäftsprozessen erreicht
werden kann, in dem Fehler reduziert
oder vermieden werden. Neben posi-
tiven Kosteneffekten führt dies insbe-
sondere in den kundennahen Ge-
schäftsprozessen zu positiven Aus-
wirkungen auf die Reputation des
Versicherers und bietet im hart um-
kämpften Markt eine Möglichkeit,

sich von Mitbewerbern abzusetzen.
Der Aufwand für Kontrollaktivitäten
wird dadurch optimiert, dass ein in-
telligentes Kontrollsystem systema-
tisch an der benötigten Kontrollinten-
sität ausgerichtet wird, d.h. viel Kon-
trolle in komplexen und risikoreichen
Prozessen und entsprechend schlan-
kere Kontrollmechanismen in risiko-
armen und trivialen Abläufen. In der
Abbildung 6 ist der Nutzen eins intel-
ligenten Kontrollsystems zusam-
menfassend dargestellt. 

Die beschriebenen Nutzenpotentiale
lassen sich heben, wenn die beschrie-
benen Schritte zur Institutionalisie-
rung und Systematisierung des IKS
eingeleitet werden. 

Fazit

Eine Vielzahl von internen und exter-
nen Anforderungen machen die Aus-
gestaltung und fortlaufende Anpas-
sung des IKS zu einem hoch komple-
xen Thema, dessen Bedeutung durch
das Top - Management einer Versiche-
rung zu adressieren ist.

Eine IKS Strategie, klare Verantwort-
lichkeiten und ein Rahmenkonzept
sind das Fundament eines intelligen-
ten Kontrollsystems. Ein durchdach-

ter IKS - Regelkreislauf stellt gemein-
sam mit einem IKS - Tool die strate-
giekonforme operative Umsetzung
des IKS sicher und gewährleistet
nachhaltig die Angemessenheit und
Wirksamkeit des IKS.

Ein intelligentes Kontrollsystem bie-
tet Versicherungen weit aus mehr
Chancen, als die Vermeidung von
Prüfungsfeststellungen. Es leistet ei-
nen echten und nachhaltigen Nutzen-
beitrag für den Erfolg des Versiche-
rungsunternehmens.

Personen

Abbildung 6: Nutzen eines intelligenten Kontrollsystems




